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getrocknet) oder zum Einrei-
ben (beispielsweise als Zusatz in 
Kosmetika) angeboten. Manche 
Heilpraktiker spritzen es sogar.

Die Verwendung orientiert sich 
am Analogie-Prinzip: Was bei 
Bienen funktioniert, soll auch bei 
Menschen funktionieren. Wäh-
rend eine normale Arbeitsbiene 
nur wenige Monate alt wird, le-
ben Königinnen bis zu vier Jahre 
und legen täglich bis zu 2.000 
Eier. Dementsprechend werden 
der Königinnennahrung Wir-
kungen wie Stärke, Fruchtbar-
keit, Kra0  und Ausdauer zuge-
schrieben. Die Naturheilkunde 
sieht einen „guten Bezug zum 
weiblichen Organismus“2 und 
preist Gelée Royale – wie auch 
Bienenpollen – als allgemeines 
Stärkungsmittel an.

Wir sehen keinen medizinischen 
Grund, die Nahrung mit Gelée 
Royale zu „ergänzen“. Der Vita-
mingehalt ist relativ gering und 
Vitaminmangel hierzulande nur 
selten ein Problem. Gelée  Royale 
als Mittel gegen vorzeitiges Al-
tern oder zur „allgemeinen Stär-
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Fortsetzung: Dasselbe in Grün

Nicht alles was Grün ist, kommt aus der Natur. Darüber haben wir in GPSP (1/2013, S. 9) am 
Beispiel von Otriven® Sinuspray berichtet. Es wird mit P' anzen-Image beworben, obwohl 
es einen rein chemischen Wirksto*  enthält. Eine Leserin machte uns nun auf ein weiteres 
 Präparat aufmerksam.

kung“ gehört in das Reich der 
Märchen. Anbieter, die ihr Pro-
dukt mit dem Slogan „stärkt das 
Immunsystem“ bewerben, tun 
dies ohne wissenscha0 lichen Be-
leg. Eine Expertenkommission 

der europäischen Kontrollbe-
hörde EFSA hat solche Behaup-
tungen als unzulässig erklärt, 
weil sie zu unspezi$ sch seien 
und wissenscha0 liche Nachweise 
fehlen.3, 4 Auch für Aussagen, die 
positive Assoziationen erwecken 
sollen, wie „Vitalität“, „natürliche 
Widerstandskra0 “ oder „wirkt 
auf die Drüsenfunktion“, sehen 
die EFSA-Experten keine wissen-
scha0 liche Begründung.

Nicht jeder verträgt Gelée 
Royale. Die enthaltenen Ei-

weiße können – wie andere 
körperfremde Eiweiße auch – 
allergische Reaktionen auslösen. 
Aus Australien sind sogar Todes-
fälle bekannt, die möglicherwei-
se auf das Königinnenfutter zu-
rückzuführen sind.5 Ein Eiweiß, 
das Allergien gegen Bienengi0  
verursachen kann, kommt auch 
in Gelée  Royale vor. Und beim 
äußerlichen Gebrauch, z.B. in 
Kosmetika, soll es bei zwei von 
zehn Personen zu Hautreizungen 
kommen (Kontaktdermatitis).1

Für Bienen, die eine neue Kö-
nigin heranzüchten, ist Gelée 
Royale essenziell. Ein Nutzen 
für Menschen ist nicht be-
legt, an Risiken muss gedacht 
werden.
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soll, immerhin 1 g Paracetamol 
enthalten. Da der Paracetamol-
Gehalt aus dem Handelsnamen 
nicht hervorgeht, besteht Gefahr 
der Überdosierung und Leber-
schädigung (siehe GPSP 1/2011 
S. 7), wenn man gleichzeitig an-
dere Paracetamol-haltige Prä-
parate einnimmt – etwa wegen 

Kopfschmerzen. Dann könnte 
genau das Gegenteil von dem 
eintreten, was der Anbieter Pohl 
Boskamp auf seinen Internetsei-
ten verkündet: „GeloProsed®: 
Damit die Erkältung nicht zum 
Drama wird“.1

1 www.geloprosed.de/de/geloprosed/

aktuelles/ (Abruf 23.6.2013)

Das Erkältungsmittel GeloPro-
sed® kommt ebenfalls grün da-
her, enthält aber auch keine Na-
tur. Dies ist verwirrend, da unter 
der Dachmarke „Gelo“ viele Pro-
dukte mit Natursto% en verkau0  
werden. Pro Beutel GeloProsed® 
sind neben Phenylephrin, das die 
Nasenschleimhaut abschwellen 


